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Jean-François  Sénéchal  und
Pascale  Bonenfant:  „Colette
kann alles. Fast alles.“
Colette kann fliegen. Natürlich allein. Sie kann allein essen
und Nektar sammeln, kennt sich im Wald aus, weiß, wie man sich
bei  einem  Gewitter  schützt,  und  sogar  Monster  können  ihr
offenbar  wenig  anhaben.  Colette  ist  klug,  mutig  und
selbstständig. Eine kleine Biene, die ziemlich genau weiß, was
sie kann und was sie will.

Und deshalb braucht Colette eigentlich niemanden.

Eigentlich.

Denn, wenn sie zu ihren Abenteuern aufbricht, läuft nicht
alles so, wie Colette es geplant hat. Sie begegnet anderen,
hilft, wo sie helfen kann, und erfährt schließlich selbst, wie
gut es tut, wenn jemand da ist, sobald man nicht mehr allein
weiterkommt.
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Stark  sein  und  trotzdem  andere
brauchen
Das  klingt  zunächst  nach  einer  einfachen  Geschichte  über
Hilfsbereitschaft. Doch in einer Geschichte von Jean-François
Sénéchal gilt es immer noch mehr zu entdecken. Denn Colette
muss keineswegs lernen, dass sie allein hilflos ist. Das wäre
auch eine ziemlich fragwürdige Botschaft.

Colette ist stark. Sie ist selbstständig. Sie kann unglaublich
viel.

Und genau das darf auch so bleiben.

Aber sie erlebt, dass Selbstständigkeit nicht bedeutet, alles
allein machen zu müssen. Wer anderen hilft, darf auch selbst
Hilfe annehmen. Wer stark ist, darf sich auf andere verlassen.
Und  wer  vieles  allein  kann,  kann  sich  trotzdem  dafür
entscheiden, ein Stück des Weges gemeinsam mit anderen zu
gehen.

Gerade darin steckt ein schöner Gedanke nicht nur für Kinder:
Hilfe anzunehmen ist kein Zeichen von Schwäche. Und anderen
beizustehen bedeutet nicht, ihnen ihre Selbstständigkeit zu
nehmen. Beides gehört zu einem guten Miteinander.

Die  schönsten  Erinnerungen
entstehen gemeinsam
Sénéchal geht noch einen Schritt weiter. Denn was macht ein
Abenteuer eigentlich wertvoll?

Wir können vieles allein erleben. Aber wenn wir später an die
wirklich schönen Augenblicke unseres Lebens zurückdenken, sind
es häufig Erinnerungen an Erlebnisse mit anderen Menschen: an
gemeinsame  Unternehmungen  und  Entdeckungen,  an  bestandene
Abenteuer, an Lachen und Staunen – manchmal auch daran, dass



uns jemand geholfen hat oder dass wir für jemanden da sein
konnten.

Erlebnisse  verbinden  Menschen.  Und  aus  gemeinsam  Erlebtem
entstehen Erinnerungen.

Vielleicht ist das der schönste Gedanke dieses Bilderbuchs.
Nicht  die  Erkenntnis,  dass  wir  ohne  andere  nicht
zurechtkommen. Sondern die Erfahrung, dass andere unser Leben
reicher machen können.

Colette könnte vermutlich weiterhin sehr vieles allein. Aber
am Ende weiß sie etwas, das sie zu Beginn ihres Abenteuers
noch nicht wusste: Gemeinsam unterwegs zu sein kann schöner
sein, als jeden Weg allein zu gehen.

Viele Werte, aber keine Lektion
So steckt erstaunlich viel in diesen 44 Seiten. Es geht um
Selbstvertrauen und Selbstständigkeit, Hilfsbereitschaft und
Solidarität,  Mut,  Freundschaft,  Vertrauen  und  Gemeinschaft.
Und um die Fähigkeit, Hilfe nicht nur zu geben, sondern sie
auch anzunehmen.



Das sind große Themen für ein Bilderbuch. Doch Sénéchal macht
daraus  keine  Lektion  über  richtiges  Sozialverhalten.  Er
erzählt eine Geschichte.

Das ist ein wesentlicher Unterschied. Kinder müssen nach der
Lektüre  nicht  aufzählen  können,  welche  „Werte“  Colette
vermittelt. Sie können mit der kleinen Biene aufbrechen, ihre
Begegnungen verfolgen und selbst erleben, wie sich ihr Blick
auf das Miteinander verändert.

Ein  ausgezeichneter  Autor  aus
Québec
Dass  hinter  dieser  scheinbar  einfachen  Geschichte  Jean-
François Sénéchal steht, ist interessant. Der 1976 in Montréal
geborene Autor hat Anthropologie an der Université de Montréal
studiert und sich anschließend der Literatur zugewandt. Seit
vielen Jahren schreibt er für Kinder und Jugendliche. Seine
Werke wurden mehrfach ausgezeichnet und in zahlreiche Sprachen
übersetzt.

In  seinen  Büchern  beschäftigt  er  sich  immer  wieder  mit
Beziehungen, mit Menschen, die ihren eigenen Weg suchen, mit
Verletzlichkeit, Selbstständigkeit und der Frage, was Menschen
miteinander verbindet.

Vor diesem Hintergrund erscheint auch Colettes Geschichte in
einem anderen Licht. Es geht nicht einfach darum, einem Kind
zu  erklären,  dass  Hilfsbereitschaft  wichtig  ist.  Im
Mittelpunkt  steht  vielmehr  eine  grundlegende  menschliche
Frage: Wie können wir eigenständig sein und gleichzeitig mit
anderen verbunden bleiben?

Sénéchals Antwort fällt wunderbar unaufgeregt aus: Das eine
schließt das andere nicht aus.



Eine  Illustratorin  zwischen  Kunst
und Pädagogik
Pascale Bonenfant bringt dazu einen ungewöhnlichen Hintergrund
mit.  Sie  studierte  an  der  Université  Laval  in  Québec
Grafikdesign,  Bildende  Kunst  und  Pädagogik.  Neben  ihrer
künstlerischen Tätigkeit arbeitet sie als Lehrende. Bereits
ihr  erstes  veröffentlichtes  Bilderbuch  Le  parapluie  jaune
wurde beim kanadischen Concours Lux für seine Illustrationen
ausgezeichnet.

Für  Colette  findet  sie  eine  fröhliche,  grafisch  klare
Bildsprache. Große Bilder wechseln mit kleineren Bildfolgen,
die an Comics erinnern. Das gibt der Geschichte Tempo und
ermöglicht  es  schon  jüngeren  Kindern,  Handlungen  und
Stimmungen  unmittelbar  aus  den  Bildern  zu  erschließen.

Vor allem aber trägt Bonenfants Gestaltung dazu bei, dass die
Geschichte  leicht  bleibt.  Wo  die  Themen  –  Gemeinschaft,
Solidarität,  gegenseitige  Hilfe  –  schnell  etwas  schwer
pädagogisch  wirken  könnten,  begegnen  uns  stattdessen  eine
sympathische  Biene,  kleine  Tiere,  Abenteuer,  Bewegung  und
Humor  –  und  oftmals  auch  noch  ganz  eigene  kleine
Nebengeschichtne  im  Bild.

Text und Bild arbeiten dabei auf dasselbe Ziel hin: Sie wollen
nicht erklären, wie Kinder sich verhalten sollen. Sie erzählen
davon, wie schön Miteinander sein kann.

Ein Bilderbuch aus Québec
Colette kann alles. Fast alles. hat zudem eine Herkunft, die
auf dem deutschen Kinderbuchmarkt nicht ganz alltäglich ist.
Das Original Colette n’a besoin de personne erschien 2024 beim
unabhängigen Kinderbuchverlag Comme des géants in Varennes in
der kanadischen Provinz Québec.



2026 hat der Hamburger von Hacht Verlag das Bilderbuch nach
Deutschland  geholt.  Julia  Süßbrich  hat  es  aus  dem
Französischen  übersetzt.

Dabei ist der deutsche Titel besonders gelungen. Denn Colette
kann alles. Fast alles. bringt das Spannungsverhältnis des
Buches wunderbar auf den Punkt.

Colette kann tatsächlich sehr viel. Und Kinder müssen erleben,
wie schön es ist, etwas selbst zu können, selbst eine Lösung
zu finden und auf die eigenen Fähigkeiten zu vertrauen.

Vermutlich besteht aber eine der wichtigsten Fähigkeiten im
Leben gerade darin, beides zu können: auf eigenen Beinen zu
stehen und die Hand eines anderen anzunehmen, wenn sie uns
gereicht wird. Selbst zu helfen und Hilfe anzunehmen. Allein
loszugehen und unterwegs Menschen zu finden, mit denen wir
unseren Weg teilen möchten.

Denn  was  am  Ende  von  vielen  unserer  schönsten  Abenteuer
bleibt, sind die Erinnerungen an jene Menschen, mit denen wir
sie erlebt haben.

Und  das  ist  ziemlich  viel  Lebensweisheit  für  eine  kleine
Biene.

Colette kann alles. Fast alles.ist ein kluges und lebensfrohes
Bilderbuch über Selbstständigkeit, Hilfsbereitschaft und die
Freude am Miteinander. Jean-François Sénéchals unaufdringliche
Erzählweise und Pascale Bonenfants farbenfrohe, künstlerisch-
grafische Illustrationen ergänzen sich dabei wunderbar. Und
Colette zeigt: Vieles können wir allein – doch manches wird
erst gemeinsam wirklich schön.
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